
Objekttyp: TableOfContent

Zeitschrift: Hochparterre : Zeitschrift für Architektur und Design

Band (Jahr): 25 (2012)

Heft [8]: Sorgfältig verdichtet : wo Kunst auf Architektur trifft

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Beilage zu Hochparterre8 / 2012

2/3// Inhalt
4Architektur

Mehr Sonne, Weniger Hof
Sechs neue Hausriesen vermeiden jede Ordnung und machen
den Aussenraum schnell.
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Wohnqualität statt profite
Weil sie nicht renditegetrieben ist, vermag eine Genossenschaft
den Bewohnern mehr zu bieten als gewöhnliche Bauträger.
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Beatles in Albisrieden
Die Pilzköpfe des Künstlers Beat Zoderer schaffen einen Raum

für alle: Kinder und Erwachsene, Alteingesessene und Neuzuzüger.

14 Genossenschaften
G ründungsmythos neu erfunden

Für Innovation im Wohnungsbau sind derzeit vor allem
genossenschaftliche Projekte besorgt. Das hat seine Gründe.

18Rückblick
Vom «Roten Block» bis «ohne Titel»
Kunst und Bau sind ein komplexes Paar. Ein Rückblick
über hundert Jahre.

U nd ausserdem
«Zürich wird gebaut» Georeferenziert führt die App «Zürich wird
gebaut» per iPhone oder iPad zu 140 guten Bauten aus den vergangenen

zwanzig Jahren in der Stadt Zürich. Darunter ist auch
die Siedlung Albisrieden von Burkhalter Sumi Architekten.
> www.edition. hochparterre. ch

Editorial Neu-Albisrieden
Lange waren Verdichtung und Ersatzneubauten tabu für
Wohnbaugenossenschaften. Auch dem Mehrwert, den
Kunst-und-Bau für die Bewohner bringen kann, standen
viele Genossenschafter kritisch gegenüber. Welche
Rollen Kunst, Architektur und ein kluges Verdichtungsmodell

bei der Entwicklung einer Baugenossenschaft
spielen können, zeigt die Erneuerung einer Siedlung der
Genossenschaft Sunnige Hof in Albisrieden. Sie steht
exemplarisch dafür, wie gemeinnützige Wohnbauträger

den Schritt ins 21. Jahrhundert angehen können. Sie
zeigt aber auch den Preis der Verdichtung, die vor allem
auf Kosten der weiten Grünflächen geht.
Zehn Jahre nach dem Wettbewerb stehen nun sechs hohe

«Tütschiautos» von Burkhalter Sumi hinter dem
Albisriederhaus. Die Architekten steigern damit die
Ausnutzung der Siedlung von 73 auf 128 Prozent. Axel
Simon erzählt in seinem Text «Mehr Sonne, weniger Hof»
den Wandel der Siedlung aus den Fünfzigerjahren
nach und würdigt die ferienhafte Heiterkeit der Ersatz-neubauten.

Welche Rolle Kunst bei einem solchen —

auch sozialen — Umpflügen einer Siedlung spielen kann,

darüber unterhalten sich der ehemalige
Genossenschaftspräsident Heinz Klausner und der Immobilienspezialist

Martin Hofer im Text «Wohnqualität statt
Profite » «Eine Genossenschaft muss <mehr als Wohnen>

bieten, eben beispielsweise Kunst» betont Klausner.
Wie vielfältig die Nutzungsangebote der Kunst sind —

der «Pilzköpfe» des Künstlers Beat Zoderer über
dem Abluftschacht der Tiefgarage —, schreibt Christoph
Doswald in seinem Text «Beatles in Albisrieden»
Zoderer hofft, dass sich die Bewohner der Siedlung in,

auf und rund um seine Skulptur «wie auf einer Piazza

treffen» Einen Blick über Zürich-Albisrieden hinaus wirft
Rebecca Omoregie in ihrem Text «Gründungsmythos
neu erfinden» Sie benennt anhand von vier aktuellen Pro-jekten

die Hürden, die grosse Baugenossenschaften
nehmen müssen, um den Anschluss im 21.Jahrhundert
nicht zu verpassen. Und welche Karriere Kunst-und-
Bau in den vergangenen Jahren im gemeinnützigen
Wohnungsbau gemacht hat, zeigt Magdalena Plüss in
ihrem Überblick «Vom ‹roten Block› bis ‹ohne Titel› auf.
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